
esiumee Liederbücher

Im Phä  men der modernen religiösen Lije- BDKJ-Berlin YSg.), Sagt weiter. Fıne
der 1ST eiwas aufgebrochen VO]  5 dem, Auswahl VO  - Gesäangen Tfur den es-
Was C1e „T’heologie des es meint und dienst, für den Unterricht, fur die GTrup-
mi1t den Worten umschreib Das Volk, die penarbeit. 1tzlebenstraße 30, D-10! Ber-
Gläubigen werden sich ihrer Subjektrolle 1ın 19, 348 Seiten, 12,90.
EeWwnu. Vor em junge enschen er Ludger Eiıdelkötter, 1S! Spiellieder
icht NUr sie) enidecken 1n diesen Liedern Z athlopischen Misereor-Hungertuch,
1nNe adäquate Ausdrucksform ihrer eige- mpulse-Musikverlag Edelkötter, Muün-
1  5 Theologie, ihrer eigenen Frömmigkeit. sterstraße 16, D-44\| Drensteinfurt, No-
el gilt kritisch bemerken, daß nhefft, Dı — Langspielplatte 1n ZU-
bislang ıcht ganz klar 1ST, Ww1e „Theologie sammenarbeit mit Misereor 19,— .
des es und „Volksirömmigkeit““ VON- ders., Schallplatte 99:  lle Knospen Sspringen
einander abzugrenzen SINd. Eın gewichti- auf“‘, Impulse-Musikverlag/Deutsche fad-
ges lus fuüur die modernen religiösen Lie- fiinders:  aft ST. eOT. 19,— . azuge-
der stellt ihre Lebendigkeit und ihre Be- höriges Notfenheft 4 ‚—
weglichkeit dar, die eın Auseinandertriften etier Janssens, Schallplatte „Unkraut le-
zwischen aktuellen, zeitgeschichtlichen Pro- ben. Lieder ZU. Kirchentag!‘“‘, eier J ans-
blemen, offnungen, nttäuschungen und ens Musikverlag 1977, 18,— AÄAuch
dem persönli  en Glauben des einzelnen als assetite erhältlich), o1e: 3 Srg
W1e der Gemeinde verhindern helfen. artiıtur 6,— .
el sollte 199828  ; eine gewilsse Überproduk- Lateinamerikanische Beatimesse „Einer Lra-
LiON un: auch die deutlich emerkbare des anderen Lasıe (Schallplatte), tivd-
Fluktuation (was gestern mi1t Begeisterung erlag, Eugen-Richter-Straße 10, D-40!

wurde, gilt eute chon als Q D=- Dusseldo: 30, 18,—
Neue geistliche Lieder, Beispielplatte 37gedroschen) 1n Kauf nehmen. Wo immer

Gruppen innerhal der Gemeinde über die Schwann-ams-Studio 305, Düsseldorf 1974,
10,—.modernen religiösen Lieder ihrer rell-

giösen Identität finden, S1Ee als usdruck
ihres Glaubens benutzen möÖchten, sollte
dem aum gegeben und VOL em der Ver-
such unterstützt werden, diese Lieder 1U.  (a Udo Hı  enbrand
als Olle benutzen, die INa  - extlich wI1e
melodis nochmals auf die OoOnNnkretie S1- Kirchenkonzerte passe?
uation hın umgestalten kann. Im lLick Kommentierte emerkungen 10Ze-
auf den ufbau der emeınde un: die Ge-
meindeliturgie sollte das VO Urzbur-

sanrichtlinien 1 eutschen Sprachge-
biet

ger Liturgiewissenschaftler emmer
ın Übereinstimmung mi1t der Instru  10N In vıelen Gemeinden bılden „Kirchenkon-
„Musicam sacram “ (Art aufgestellte zerte‘‘, „Geistliche Konzerte‘‘ und ahntıche
Prinzıp gelten, „daß jede Art VO:  5 USsSL. musıkalische ıvıLaten ım aum der
1mM Gottesdien: ihre Berechtigun hat, — ırche einen selbstverstandlıchen erl ıhres
ern S1e der hre Otftes und der eiligung Lebens, dem ınsbesondere auch ırch-
der enschen dient“ 1 lıch dıstanzierte Trısten tarker teilneh-
Kirchliche Amtsiräger und Fachtheologen MLE'  z als den regelmaßıgen Gottesdien-
ollten icht NUur dazu ermutigen, „den sten. Nun hort MA’  3 V“O'  3 manchen Tenden-

Weıin nıcht iın die en Schläuche*‘ zeEN, diese onzertie wıeder (1LUS dem aum
gießen, sondern ihn darüber hiınaus der ırche hinauszudrangen. Der

auch genleßen. geht dıeser Trage anhand der ıhm erreich-
chlemmer, Die Rollen un!: Rollenbücher Osterreich?ı-

der erneuerten Z für
baren Rıc|  ımen deutscher,

die katholische Geistlichkeit (1980) I, 340. scher und weızer Diozesen ch. Er ‚-
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ersucC e eıne €r VDO'  z ın sich =vDeTrT - musikalische Aufführungen‘‘ Uun! „Musika-
schiedengewichtigen kınzelaspekten 1S! ufführungen 1ın der rche““ „KI1r-
IN  21CH auf gegensätzliche und uüberein- chenmusikalis Feilern‘‘ jJeweils VO.  > 15)
stimmende Aussagen extbefund) un Insgesamt WIrd der Begri{ff „Geistliche
ommentiert s$ıe auf dem Hintergrund Da- Konzerte‘‘ deutli:  sSstien bevorzugt Da-
storaler, lturgischer un kırchenmusikal?i- darf der Begri{ff „Kirchenkonzert“
scher Überlegungen Bemerkungen). Da- nach den VO  - ase (aus 1956!) nicht
Der unternımmt zugleic den Versuch, eingeführt werden.
onkrete Erfahrungen mıteinzubezıehen (Bemerkungen ZUr Ankündigung aut
unı praxısorLENTIETTtE Vorschläge unter- akaten, 1ın Zeitungsinseraten un =9arf1-
breiten. red keln, 1M Pfarrblatt USW. durften die Be-=-

griffe „Geistliches Konzert“, „Kirchenkon-
Die ra der Überschrift WIrd urch die Zert““ stilistisch ansprechendsten eın.
irchenmusikalische Praxis landauf, land- „Geistliches Chorkonzert‘ bel eın chori-
ab mit einem deutlichen Nein beantwortet chen Darbietungen, SOWI1Ee „Kirchenmusi1i-
Ist ber nıcht iıne Verarmung und 1ne kalische Andacht(sfeier)“ bel Aufführungen
terile Farblosigkeit der bislang noch bun- mit gottesdienstlichem Charakter dürften
ten Palette musikalischer 1Vv1ıtaien 1mM weiltere Möglichkeiten SINNVO 1ı1ITIferen-
Raum der 1r infolge resiriktiver Tdi- zierter Bezeichnungen Seln. Kıne kırchen-
narlatserlasse befürchten? Auch diese mMusikalische Darbietung 1mM kleineren Rah-
ra kann mi1t einem grundsätzlichen, INe  - erscheint TrTeIien: angezeigt iwa durch
WenNnn auch differenzierten „Nein““ eant- den Begri1I1f „Geistliche bendmusik‘‘ Vom
wortet werden. egrunde WIrd diese Ant- KirchenJjahr eprägte Aufführungen kon-
WOort 1n einer Untersuchung VO  5 Di0ze- N]  5 ebenfalls mit charakterisierenden Be-
sanrıchtlinien (RL), die ellung eziehen griffsbezeichnungen wı1ıe iwa 99  usl. 1m
ZUu! Problem konzertanter Aufführungen dven „Adventliche ormusik“, 99:  -
1n iırchen ventkonzert der Pfarre der „ Weih-

nausik““ angekündigt werden.
Begriffsbezeichnung

Bedeutung der Kırchenmusik(Textbefund) ZUr Bezeichnung kirchen-
musiıkalischer Darbietungen 1M Raum der Die Bedeutung der Kirchenmusi fUur

gottesdienstliche Felern und außerliturgl1-Kirche verwenden die gleichzeitig meh-
ere egri{ffe. Nur die VO alzburg sche Auffüuhrungen WIrd ın Q VO  ®} Ein-

leitungs-) Texten befifont. e1 berufen siıchSprechen konsequent VO  s „Konzertanten
Aufführungen‘“. Die egrıIife „Geistliche die VO ugsburg, Bamberg, München,
Konzerte‘‘ und „KOonzerte (In der KIir- Muünster, Passau un Regensburg auf die
e werden häufigsten genannt (Je- Liturgiekonstitution des Il atıkanums mi1t

deren Orderung AD  an Pflege und ewah-weıls Q  J VO:  ® 15) * Es folgen die egriffe
„Kirchenkonzerte‘“ (3 VO  - 15), „Konzertante run des „LNESauUrus mMusicae Sacrae*®‘. DIie

Aufführungen‘“ un: „Konzerte geistlicher VO  @} Speyer verwelsen 1n diesem ZiU=-
Musik“‘“ (Jeweils VO  5 T9), SOWI1e „Kirchen- sammenhang auftf den Synodenbeschlu.

„Gottesdienst‘“ Mit Hiınweisen auf die —
Die Liturgis:  en Institute urg, Trier un!:

ZUrich vermittelten die der folgenden D1i0ze-
senhaite Verbindung VO  - us1 un: Re-

S€ Uurg, Bamberg, asel, reiburg, Köln, ligion und die bedeutsame ellung der
Lausanne, München, unster, asSsau, KRKegens- Kirchenmusi iın der es: des TIST=burg, KRottenburg, urg, Sitten Speyer,Würzbureg. Publiziert wurden 1ese Richtlinien en Gottesdienstes unterstreichen die
in den Jahren mit usnahme jener VO  5 unster die Bedeuftiung der iırchen-von Basel-Solothurn, die bDereits aus de  3 ahre
1956 datieren un: na Ordinarlatsauskunft eute musik. Eınen weiliteren spekt eleuchtenNnur noch bedingt Gültigkeit beanspruchen, In
den Diözesen Luxemburg un Bozen-Brixen g1ibt die VO  ® re1Dur. mit dem 1n weis aut

keine entsprechenden ES 1St wohl VOCI -
muten, daß eitere Diözesen 1n absehbarer Z.eit die der us1ı innewohnende Fähigkeift,
Richtlinien erlassen werden. „die Tiefenschichten des menschlichen Be-Die Zahlenangaben signifizle: gelegentlichdie kKelationen innerhal der wuhtiseins anzusprechen.‘

W



Ausführungen grundsätzlicher Art SInd ist die „Kirchenmusikalische dacht“‘ mit
1mM Rahmen VO.  - Richtlinienerlässen gewiß dem inbezug gottesdienstlich-liturgischer
ıcht un ingt erforderlich Dennoch er - emente die einzige egıtime Form der
scheint sinnvoll, den größeren Hori1zon(t, Aufführung geistlicher us1l Im OIien-
ın dem S1e Jjeweils stehen, aufzuzeigen. Eın ıchtlichen egensatz dazu stehen die ent-
kurzer Aufweis der anthropologischen un: sprechenden Ausführungen 1n den VO.  5

psychologischen, der liturgiegeschi  tlichen Tre1Dur: und Speyer, die unter Berufung
und kulturellen Aspekte der Kirchenmu- auf den Synodenbeschlu. „Gottesdienst‘‘
Sik, wıe sS1e ın der Zusammenschau der peyer die Leg1itimation un die pastora-
vorliegenden Richtlinien zutagetreien, kann le Bedeufung VO'  } Kirchenkonzerten auch
durchaus sachdienlich ein. außerhal liturgis  er Felern hervorheben;

1nNne entsprechende instellung 1st den
IULgemeine theologische rıterıen VO!  - München, Sitten und Urzburg ent-

Die vorliegenden DiOzesanrichtlinien nehmen (D VOonNn 15) Die Einführungsworte
ennen spezifische Kriterien ZUTC Uulassu. Spricht nach den VO:  - Bamberg, Muün-
VO  - iırchenkonzerten, wobei 1ın den mel- chen, unster, Passau, Regensburg der LCeC«-

sten Fällen mehrere Kriterien dieser Art LOT eccleslae DbZw. eın VO  5 inhm beauffirag-
gleichzeitig aufgezeigt werden. SO MU. ter Vertreter. Entsprechend der eigenen
nach 11 VO:  5 die Art und Form der Konzeptlion werden die einführenden Wor-
Au{iführung der 5  urde des Kırchenrau- te nach den VO  - ugsburg durch einen

Geistlichen gesprochen. Im einzelnen WEeTli -mes  e als Stätte des ebetes, der Oites-
verehrung und der Gottesdienstieier ent- den ın den folgende liturgische Elle-
sprechen DZW. „kirchlichen harakter‘‘ ITAa mente Gestaltung konzertanter Aufi-
gen. Be1 hor-)Konzerten 1ınd die KOom- führungen genannt Schrifftlesung Augs-
positionen textliche Anforderungen stel- burg, Salzburg), gemeinsames l1ed und Me-
Jen, naherhin durch die Übereinstimmung 1Latilon (Salzburg), gemeinsames
der exte m1T dem Glauben amberg, ugsburg, Salzburg) und en Augs-
ünchen, Regensburg), DZW. durch iNhre (Di= Uur! Nach den VO  5 Münster ‚sollte
enheit ZU) Glaubenszeugnis (Freiburg) eın kurzer gottesdienstlicher Akt Be-
elitere Kriterien S1IN. Der „Dienst ormmnmMen werden‘‘, angebracht CL =

Gotteslo un der „Dienst der Ver- scheint. Konkrete Hinweise ZU.  — Gestaltfung
kündigung‘‘ SOWI1eEe die Au{fgabe der „Hel- einzelner iturgischer emente Sind 1n den
lıgung amberg DZW. 99  rbauung  66 UrzZ- VO  - ugsburg, Bamberg, München,
ur der Gläubigen, schließlich die Ver- unster, Passau, Regensburg, Speyer und
mittlung „eines religliösen Erlebnisses‘‘ UrZDUr: verzeichnen (8 VO  5 15) Da-
amberg, Köln, Regensburg, alzburg, bel ollten „Nnach Möglichkeit‘ einführende
Speyer un: Wurzburg) Oorie gesprochen werden, d1ie den

Die grundsätzliche Ausrichtung auft küunstlerischen ehalt des aufzuführenden
iranszendente Bezuge der vertikalen un Werkes erschließen alz  e ürzburg)
der horizontalen Diımension (‚„„LoD (0T- Oder auch den Kirchenraum eutien kön-
tes‘‘ „Heiligung des enschen‘‘) ist iıne N  =) (Salzburg) Auf die Berücksichtigung

unbestreitbare Voraussetzung MT 1nNe des harakters der Kirchenjahreszeit bel
Au{fführungserlaubnis konzertanter us1ı der Programmgestaltung verweilisen die
1n der 1r VO Freiburg.

kın Konzert 1n der I wird nach
Iaturgietheologische Kriıterien uUuskun er Diözesanrichtlinien 1U —

Das ema WIrd 1N den meisten D10- au WenNnn geistliche Impulse gebe
zesanrıchtlinien angesprochen. Dabei Vl - erMmaß. amı aber WITrd do:  3 offensicht-
langen die VO  5 ugsburg, Bamberg und lich anerkannt, daß C1e Verbindung VO  -

Regensburg ausdruck]li: einen gottes- Uus1. (WOort) un akralraum ihre Sspezl-
dienstlichen harakter DZW. ezug der KIir—- fisch geistliche Sprache Spricht und
chenkonzerte. Nach den VO  5 ugSDUr. Satzlı iturgische emente icht unbe-
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dingt erforderlich ind. Eine ngführung 1n iırchen geeignet. Ausdrücklich wIird
scheint den Gegebenheiten unangemess auch die Möglichkeit ZU. inbezug reli-

e1n. Wünschenswer ]Je' wäre die g1Ööser Programm-Musik 1n den VO.  -
Offenheit er Verantwortl:  en gegenüber Speyer erwähnt. Die Aufführung e
der 1e. der Gestaltungsmögli  keiten „ernster usık*“ ist nach den VO  5 Lau-
geistlicher Konzerte, angefangen VO Kir- ‚An ohne differenzierte Angaben 1n Kir-
chenkonzert ohne inbezug lıturgischer chen erlaubt, wogegen nach den VO  -

emente Dis hin ZU.  — vollausgestalteten ugsburg Sinfonle- und ammerkon-
irchenmusikalischen ndachts{fieier. Den zertie icht ın den iırchen aufgeführt WeTl -

sogenannten Kirchendistanzierten, die 1n den durfen. Die ausdrückliche orderun
diesem sammenhang ausdrück]li: 1n den kuüunstlerischer ualıta der ırchen-

VO:  } reiburg, KOln un: Speyer erwähnt ONzerie erheben die VO  - Bamberg,
werden, könnte durch die ausschlie ßliche Köln, enun Regensburg.
Verbindung VO  - irchenkonzerten mit 11=- irchenkonzerte 1n der FHorm VO  5 S1n-
turgischen Felern der Zugang geistlicher fonile- und Kammerkonzerten 1ınd
us1l un religiöser ematl verstellt entsprechen: der Augsburger kaum
werden. vertretbar. Dagegen ist das erbo(t, reli-

giöse ematı 1M ıle der Pop- und J AaZZ-
Musikalische TrıLerıen musik darzustellen un 1mM Kirchenraum

In der rage der bel iırchenkonzer- interpretieren, keinesfalls einsichtig.
ten erlaubten (GGattungen, 1ıle un HOr- Diıiese Bestimmung scheint auf der Auf-
Inen besteht innerhal der Diözesanricht- fassung beruhen, Pop- und Jazzmusik
linien bis auf wenige gegensätzliche Be- seilen ausschließlich dem Bereich Cder nier-
stimmungen weitgehend Übereinstim- altungs- DZW. Trivialmusik zZUuzuordnen.
MUNg. In der TuUunNndtitendenz ist. 1nNe große Konsequenterweilse MU. INa  ® ine STAaiti-
Oiffenheit 1ın diesem Bereich festzustellen. liche nzahl VO.  - Liedern un Gesäaängen
Hinsichtlich der Vokalmusik S1iNnd erlaubt Adus dem tTammteıl DZW. aus den verschie-
die verschiedenen (rattungen eistlich-re- denen Diözesananhängen des „Gotfteslob“‘
ligiös-liturgischer Chormusik, DbZw. alle streichen, die ja Banz offensichtlich Kle-
Kompositionen mit relig1iös-geistlichem mente des Jazz und der ore beinhal-
Textinhalt amberg, asel, reiburg, ten. In diesem Zusammenhang 1sSt auch die
Passau), ferner kirchlich-liturgisch-relig1ö- Programmgestaltung VO.  } Orgelkonzerten
Ser (Volks-)gesang amberg, München, durchaus kritisch eiragen. Denn nıcht
unster, Passau, Regensburg) un schließ- jede für rge. eschaffene ompositlion 1st
lich geilstliche Kunstlieder pnpeyer Eın 1DPSO auch Z  F Au{fführung 1ın der Kir-
Spannungsfeld innerhal der eroiine che eeigne Orgelmusik mit rofancha-
sich 1im Hinblick autf Pop- un: Jazzkon- rakter ist dem Sakralraum ebenso inadä-
zerte. Selbst bei geistlich-relig1ösem Exi- quat w1ıe Lwa we. hormusik. ZUur
inhalt können S1e nach den VO Augs- Verdeutlichung der reliıg1ıösen Aussagerich-
burg mıit der Begründun' inres profanen tung uch der Orgelkonzerte ollten
Charakters M UuULNnsSerenNn Verhältnissen‘‘ immer uch SOo. erZ Konzertpro-
der 1r icht zugelassen werden. Dem- gehoren, die tiwa iın der Form VO  5

egenuber werden ın den VO Bam- Choralvorspielen und Improvisationen 1Ne
berg, München und Passau Pop- und J AazZzzZ- geistliche ematı musikalisch erschlie-
konzerte 1ın der el. der mögli  en Kon- Bßen. Dies gilt insbesondere fUr rgelkon-
zertformen aufgezählt. zertprogramme, die keine liturgis  en Ele-
Die rge] als klassisches Instrument der mente 1m Rahmen des Konzertablaufs VOI'=

Kirchenmusik, ber auch andere „erlaubte‘“‘ sehen.
DZw. für den irchlichen Gebrauch gescha{i-
fene Instrumente ind nach den VO  ® Weltlıche onzertie
Bamberg, Kegensburg, Sitten, Speyer un d Die eindeutige Ablehnung weltlicher
Würzburg konzertanten Au{fführungen Konzerte 1ın iırchen verzeichnen 1ın fast
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gleichlautenden Formulierungen die als Oogen. Mehrzweckräume dienen, Sind
VO'  - ugsburg, Bamberg, asel, reiburg, mO  1zierte Überlegungen anzustellen, die

]jedo dieser Stelle nicht erortert WeTI-München, Münster, Regensburg und Speyer
(8 VO  3 15) Darin wIird ausdrücklich - den.
ärt, aummange. sSe1 eın TUn AB

Au{fführung weltlicher onzerie 1n Kir- Zuständigkeiten
chen, auch dann nicht, WenNnn sich Die Erlaubniıs ZULC Durchführung e1lst-
eın „gutes Orchesterstück VO  - einem Klas- er ONZerie 1mM Kirchenraum erteilt nach
siker geistlicher usiık‘“‘ handle, DZW. die VO'  - der rectior ecclesliae. In der
Au{fführung selbst es künstlerisches N1- 10Zzese Rottenburg mussen alle iırchen-
VeaAau verspreche. Dem Kontftfext der ]Je- konzerte durch das Ordinariat genehmigt
NnNer DiOzesen der Bundesrepublik, die die werden. Die VO.  - unster verweisen auft
vorliegende Problematik nıcht explizit _ die Möglichkeit, 1m Einzelfall die ellung-
prechen, i1sSt gleichfalls 1ne are eh- nahme des Pfarrgemeinderates einzuholen.
nung weltlicher onzertaufführungen 1ın In Übereinstimmung VO.  5 Pfarrer un!: arr-
irchen entnehmen, WOZUu auch die gemeinderat wiıird nach den VO  5 Lau-
Mischform VO.  - weltlicher und geistlicher N die Erlaubnis erteilt. die De-
usıl. zahlen ist. Demgegenüber kann treffende ıB keiner Pfarrei zugeord-
nach den VO  } Lausanne, alzbur un! net 1ST, jeg die Zuständigkeit 1ın den etzt-
Sıitten 1ın estimmten Ausnahmefällen, ei- genannten beim an In den VO.  -

bei aummangel 1ın kleinen Ortscha{i- unster un: Speyer ist die eratungs-
ten, die Eirlaubnis ZU  — Au{fführung weltli- npilıcht des recior ecclesiae 1n künstlerisch-
cher, DZW. weltlich-geistlicher OoOnNzertie — musikalischen Fragen durch (mindestens)
el. werden (3 VO  - 15) Allerdings darf NUur einen qualifizierten Kirchenmusiker VeTI-

ernste usl aufgeführt werden en), ankert. Ansonsten WwiIird edigli: hingewle-
die „MI1t dem heiligen ÖOrt vereinbar ist‘“ SE  5 auf die beratende un  10N des KIir-
(Lausanne, Sitten) chenmusikers Ort, des Bezirkskirchen-

musikers der des MmMfies für Kirchenmu-Der rel1g1Öös enkende ens: sS1e 1n
einem Kunstwerk eın Spiegelbi der ab- sSik (Bamberg, reiburg, unchen, ünster,

Passau, Speyer, Würzburg) „1m Zweifels-oluten onhnhel und Vollendung Ottes
ennoch dürifte bei ihm iwa der Gedanke Tall“ entscheidet nach den VO  5 Augs-
einer Kunstausstellung mit Profanwerken burg, reiburg, Köln, München und Pas-
großer Meister 1n einem akralraum ın der Sa  - das jeweilige Ordinarlat.
ealıta schwer VOrsie  ar se1ın. Diesbe- Die 1n den VO  ; unster und Speyer
züglich scheint I1a  - weıithın ein atürliches verankerte egelung, die mit der Zustäan-
Emp{finden gegenüber der Besonderheit digkeit des rectior ecclesiae zugleich des-
eines (Gotteshauses bewahrt aben, nicht sen Beratungspi{ili  t durch einen qualifi-
aber 1m VO: Konzertaufführungen zierten Kirchenmusiker vorsieht, scheint
weltlichen Charakters Kın ädoyer DA der Sache entsprechen un weitestien
Veranstaltung weltlicher Konzerte ın der bedacht se1n. die ausschließliche Z.U-
1r konntfie gewl. einige Unters  jijede ständl  eit eines Ordinarlates (siehe Rot-
zwıischen Werken der darstellenden uns enDur. 1mM Hinblick autf die differenzier-
und der us1ı aufzeigen. Diese nier- ten Or  en Situationen sachdienlich iST,
schiede sind ]edo! mehr gradueller Art arf allerdings bezweifelt werden. Dagegen
etiz estehen 1n diesem usammen- 1ST 1nNe Leiztentscheidun eines Ordina-
hang der dieselben Voraussetzungen rlates Ooder einer entsprechenden nNnstanz
un Gegebenheiten für alle Hormen der gerade 1n Zweifelsfällen durchaus einsich-

Lguns em besteht der Eindruck, Aufti-
uüuhrungen weltlicher Konzerte 1n iırchen
ind NUur eriragt Gründen der Ästhetik, Weltliche ore
der Akustik un der A Verfügung sSte- Das Problem der Dur:  ührung geist-
henden Sitzplätze. Bel jenen Kirchen, die er OoONzerie durch WwWe. ore
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wird iın den meisten DiOzesanrichtlinien enanntien DiOözesanricht.  i1n]ıen Sind wohl
nıcht ausdrücklich eroörtert (12 VO  - 19) aum einzusehen.
Folglich scheint ın diesen Diözesen dies-
bezüglich keine Schwierigkeiten en Tabernakel
und 1nNne uneinges  ränkte Au{fführungs- Hinweise ZU  E ea  un der TIUF:!
erlaubnis vorzuliegen. hne die Möglich- VOTLT dem Sanctissimum i1inden sich 1n
keit der Dur:  ührung geistlicher ONzerie VO  = Nach den VO  } ugsburg,
durch we Ore auszuschließen, De- München und Passau WwIrd eın Tansferie-
tonen die VO Munster, ürzburg un re  5 insbesondere dann nahegelegt, WEn
1iNndire die VO  - UgSDUr. ]jedo! nach- hor und estier 1mM Altarraum Aufstel-
drücklich die primäre Zuständigkeit der lung nehmen. Die Ents  eidung ZU10° Über-
Kirchenchöre fur die Darbietung VO  ®} Kir- ragung des Allerheiligsten 1n Clie akri-
chenkonzerten Die Zulassung weltlicher stel, auf einen Seitenaltar DZW. einen
Oore Konzerten 1n der 1r ist nach sicheren un wüurdigen ÖOrt leg nach den
den VO:  - unster die Zustiimmun VO  5 Bamberg, Köln, alzburg und
des ‚verantwortlichen Kirchenmusikers der ürzburg beim recior eccles]lae. In den ub-
((emeinde‘‘, nach den VO.  ® Rottenburg rigen werden diesbezüglich keine ZiU=-
auch die des Kirchenchorvorstandes g_ ständigkeiten angeführt. Entsprechende
bunden Maßnahmen gelten nach den VO:  - Köln

Pastorale un: menschliche Gesichts- auch fUur die aniallenden horproben.
punkte lassen geraten erscheinen, einem Eın ITransferieren des Allerheiligsten
Chor, der seinen irchenmusikalischen Auf- scheint ratsam, wenn der hor 1n unmi1t-
irag 1ın der lTturgıe der Gemeinde 1N Ver- elibarer Nähe des Tabernakels Aufstellung
antworiung erfüllt, auch das Vorrecht ZU.  F nimmt. Ist der Tabernakel durch Höhe un
Aufführung geistlicher Konzerte einzuräu- OS1L.10N jedo deutlich VO hor abge-
inen. ZiUr Vermeidung VO  5 pannungen ist en, dürften entsprechende orkehrun-

se1in. Kritischen1m Sinne der VO  } Rottenburg en Mit- gen nıcht erforderlich
spracherech des Kirchenchorvorstandes be1 Beobachtern wird 1n diesem usammen-
der Erlaubniserteilung wWwe. Ore hang gelegentlich un auffallen, wıe
ZUT Aufführung geistlicher Konzerte 1n der selbst Geistliche, wahrscheinlich der ent-
1r! durchaus angebrach sprechenden „Konzerisituationen‘“‘ M,

die sonst üblichen Ehrfurchtsbezeugungen
Altarraum unterlassen. Im übrigen gilt auch hier:

In den meisten DiOözesanrichtlinien f1Nn=- WEenNnn e1n „Kirchenkonzert‘“ ıne SpeZl-
den sich Überlegungen ZUT Aufstellung des 1S! Verkundigung des aubens ist. düri-
Chores DZW. Trchesters 1im Altarraum (E2Z te bel däquaten Or  en Voraussetizun-
VOo.  - 15) 1 WIrd niırgendwo eın Verbot gen en Transferieren nicht erforderlich
ausgesprochen, wenngleich ın den VO.  - sSe1IN.
Bamberg, Köln, alzburg un: UrZDUr.
1Ur ıIn „Sachli DZW. „ernsthaft“ begrün- Podıiıum
etien Ausnahmefällen 1ne Plazierung 1mM Der inbezug des Altares ın eventuell
Presbyterium möglich 1ST. In den uübriıgen notwendige Aufbauten eines Podiums i1sSt
Diözesanrichtlinien wird die or-(Orche- nach den VO.  - Koln un Speyer nicht
ster-)aufstellung 1mM Altarraum anschel- erlaubt. Sinnentisprechen: ordern auch die
nend als Selbstverständli:  eit ZC- VO  5 Bamberg und alzDur. die Ver-
eiz meidung „großer ufbauten  . Dem Kon-

Wenn eın irchenkonzert 1n Erfüllung text der übrigen Diözesanrichtlinien ist
entsprechender Krıiıterien dem Lob Gotftes ebenfalls 1nNne entsprechende Übereinstim-
un der Verkündigung des aubens jent, mMung 1n der Sache entnehmen.
jeg nahe, die „Rollenträger‘“‘ dieser Die Aufstellung VO  - hor und rche-
Funktion auch 1mM Altarraum plazieren. ster 1mM Altarraum 1ST vieleroris auigrun
Die einschränkenden Bedingungen 1n ben der raumlıchen Situation problematisch.

121



Mit seiner ausdrucksstarken Symbolik un Beifallskundgebungen sind San Sgewl.
in seiner Il  10N als Brennpunkt des unangebrach nach Kirchenkonzerten 89081
Kirchenraumes Carı eın ar je kel- entsprechendem musikalisch-textlichem In-
nesialls durch entsprechende Podiumsautfi- halt. eradezu peinlich WITL. eın Applaus
bauten der gar -überdachungen 1ın seiner etiwa nach der Aufführung einer 'assıon
liturgietheologischen Bedeutung gemindert oder eines equilems. Hier ist Schweigen
werden. Ebenso wenig darf degradiert atz; kurzes gemeinsames Erheben und
werden als Ablegeplatz für oten und In- erweılen 1n Stille kann dieses ankende
strumente. Ollig indiskutabel 1sSt ferner weigen unterstreichen. Eın Zeichen des
die erst kürzlich VO  5 M1r erlebte Unsitte, Dankes kann das Läuten einer e1in.
die 1mM Oorraum freistehende ltarmensa Einen konzertierenden Organisten durch
als überdimensionales Notenpult des Dir1- emphatische Beifallskundgebungen ent-
genten verwenden. Erklärende Hinwel- sprechenden Auftrittien, darüber hinaus

die Ausführenden Sind gerade hier Zugaben drängen, ist nicht 1U  — dem
sicher angebrach ÖOrt, SoNdern auch 1mM Hınblick auf die G e-

schlossenhei des Konzertprogramms —
Beifall angemessen, das durch me1lst Wl  url

Zugaben nıvelliert WITrd. Ebenso 1St die DelBeifallskundgebungen bel irchenkon-
zerten sind unerwunscht nach den usfüh- profanen Konzerten und Nl  en Veran-
rungsbestimmungen VO  ) Köln, München, staltungen übliche, mit Beifall verbundene
Passau, alzbur. und Würzburg (5 VO  - 15) Überreichung VO  . Blumengebinden 1mM G0t-
Regelrecht untersagt SINd S1e 1n den eshaus unangebracht. Eın generelles Ap-
VO  - ugsbur. Bamberg, Regensburg un! plausverbot scheint allerdings der eutigen
Speyer (4 VO K3) In den übrigen Di0Ozesan- S1ituatlion icht mehr gerecht werden.

Wenn eın ank die Ausführenden ınrichtlinien finden sich keine entsprechen-
den Hinweilise (6 VO  =) 15), WOTauUs zumiıindest HKorm der Stille genere. möglich iSt, kann

auch die Form des pplau-ıne Duldung VO  5 Beifallskundgebungen
schließen iSt. In den VO  - Regensburg dierens keıin Einwand erhoben werden.
wIird das erbot m1 den Hinwelsen De- Werden O8 1ın gottesdienstlichen Feiern
gründet, daß Beifall immer den Ausführen- nı LUr 1ın unüberhörbarer Weise beim
den ge SOWI1Ee der Ur: des Raumes Papstbesuch 1980 1n der RD) eifalls-
und dem Yrundsatz „Soli deo gloria e kundgebungen ganz offensichtlich wohl-
honor“‘ widerspreche. Eıne Unvereinbarkeit wollend akzeptiert, WI1rd INa  ® be1l einem
VO.  S Applaus un: geistlichem Sinn eines generellen Applausverbot bel Kirchenkon-
Kirchenkonzertes sehen die VO  . Speyer. zertien auf größtes Unverständnis stoßen

Beifallskundgebungen 1M rechten MaßZuUur Verhinderung VO  - Beifallskundgebun-
SCn verwelsen die VO.  - Bamberg, Re-—- koöonnen weder die Ur des Gotteshau-
gensburg, Speyer un! UrzDur Qautf die SCS verletzen, noch dem Grundsatz des
Möglichkeit entsprechenden Hinweisen „Sol] deo glorla et honor“‘ widersprechen.
1mM Einführungswort DbZw. 1 gedruckten Der ank Menschen ist äauch 1mM Got-
Programm. Eıne Ng  eHe usdrucks- eshaus eg1itim Er findet seinen Ausdruck
orm des Dankes erkennen die hier eNann- 1n Formen der Stille und 1n Orbaren HOTr-
ten Diözesanrichtliniıen 1 kurzen Verwel- INe’:  =) zugleich Normalerweise ist el der
len „1NM gesammelter St1 Die VO:  } hOorbare Beifall das Zeichen ankender An-

erkennung einer größeren Versammlung.Regensburg unterstreichen das erbot m11
dem Hinwelils, be1l Nichtbeachten dieser Vor- Um die peinlı  e S1ituation vermeiden,
schrift urie keine Au{fführungserlaubnis daß iwa der irigen nach einer entSpre-
ın der iırche erteilt werden. Ausdrücklich chenden Au{fführung aufkommenden Bel-
verwelsen die VO  } Regensburg auf die fall mi1t unwirscher Handbewegung untier-
Notwendigkeit, ausländischen Interpreten binden muß, 1st eın inweis 1M gedruck-

erklären, „daß bel uls icht applaudiert ten Programm der 1 Einführungswort
W1rd®‘. durchaus empfehlen.
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Im übrigen ist Beifall Del kiırchenmusi- anzuhoren. eradezu theatfralisch, g_
alıs  en Au{fführungen nicht NUur inter- ma!  OS und dem Kirchenraum völlig
pretierbar als Ausdrucksform des Dankes unangemessen erscheın auch der Auf=-

die Ausführenden Er ist zugleich auch marsch des Ordnungsdienstes 1n agen-
Äußerung der inneren Betroffenheit über eidung und 1ın Perücken anläßlich einer
die religiös-musikalische Aussagekraft der Aufführung des Mozartrequlems 1n einer

süddeutschen arockkircheKomposition(en), freudig ejahende Ant-
wWwort auf Ccden verkündigtien Glauben, SOWI1e
Bekundung der Freude der Verherrli- Pausen
chung otftes 1M Sinne der Aufforderun
des Psalmisten „Plaudite maniıibus‘‘ (Ps Die ra der Pausen innerhal eines

irchenkonzertes WIrd iın VO.  S47,2) gesprochen. Die VO  5 ugsburg, Bam-

Verhalten berg, Muüunchen, Passau, KRegensburg und
Speyer verlangen kategorisch 1ne Pro-In VO.  = DiOzesanrichtlinien sind grammgestaltung ohne Einplanung VO  -(in)direkte Bemerkungen A0 Verhalten Pausen. Diese Forderung WwIird 1n den

VO.  - Ausführenden und Zuhörern) eines
ırchenkonzertes verzeichnen: die Be- VO.  - ürzburg urch die Formulierung

„mOÖglichs ohne Pausen‘‘ el! abge-rücksichtigung der 99  urde des Gotteshau-
ses‘“ bei der 99: der Dur:  ührung‘‘ des schwaächt. Demgegenüber 1ST aus dem Kon-

text der VO  5 KOöln und Lausanne dieKonzertes und „rechtes Verhalten‘‘; Salz-
Durg nennt auch ausdrückli das Problem selbstverständliche Erlaubnis ZUTLC Einpla-

nung VO  - Pausen ersichtlich.der eidung. Die ausführlichsten Hınwel- edenken Pausen 1n irchenkon-
ZU. ema iinden sich 1n den Richtli=-

n]ıen VO' Lausanne. In den Proben wIird zerten entspringen wohl konzeptionellen
Überlegungen 1mM Zusammenhang mi1t derleises Sprechen, Rauchverbot und espekt

VOLT dem ar eın Ablegeplatz!) ebenso Vorstellung VO  ® iırchenkonzerten als kir-
chenmusiıkalische ndachtsfeiern (vgl 1NS-verlang W1e ggi. die pletätvolle chtung

des Friedho{is un! der näheren mgebun;: besondere die VO  5 Augsbur$g). Eın wel-
terer -TUN! AA Ablehnung dürifte 1n derder 1r 1n den Konzertpausen. Herner

wird 1ın diesen die Pflicht erinnert, Befürchtiung liegen, durch Pausen bestimm-
te, dem Kiırchenraum inadäquate erhal-nach dem Konzert die Ordnung 1n der KIr- tensweilisen des ublikums föordern, w1ıeche wiederherzustellen Verantwortlich für S1e tiwa 1n Konzertsälen und 1M Theaterdie Eiınhaltung entsprechender Verhaltens- Sind (Z Ambulieren, zwanglosesformen ınd nach den Rıichtlinien VO  . KOoln

unı alzburg der rectior ecclesiae und der Unterhalten, en USW.). urchschnitt-
liche Konzertfe durfitien 1n ihrer zeitlichenVeranstaltungsträger; nach den Richtlinien

VO  5 Lausanne der Veranstalter. Die MOg- an nıcht zuletzt der oft harten KIr-
chenbänke egen bemessen se1in, daßichkeit UE  F Bereitstellung eines TrAdnungs- keine Pausen notwendig SINa Das Prinzipdienstes WIrd ausdruücklich erwähnt 1n den
„Dpausenlose irchenkonzerte“‘‘ ist jedoRichtlinien VO  ® Bamberg, reiburg, Lau-
uberzogen und unrealistisch 1mM lick auf

Nn  9 Muünchen, Passau, Regensburg und
alzburg (7 VO  5 15) jene er der geistlichen usıl. die -

wohl {Ur Ausführende als auch fÜür uhOÖö-Eın onkretes Verhaltensreglement
scheint 1mM allgemeinen nıcht nötig eın rende (eine) ause(n unbedingt erforder-

lich machen. Auch konnen die Pausen derNur eklatante und argerniserregende V er-= OommMUNlkatıon zwischen den Gemeinde-STO. durften entsprechende Maßnahmen mitgliedern dienen.der Verantwortli  en rechtfertigen Dem
Sakralraum sicher unangeme«eSSeC ist

kıntrıttspreisedie verschiedentlich, insbesondere bel JuUu-=-
endlichen feststellbare Gewohnheit, (Or- Mit Ausnahme VOonNn Speyer ist 1n allen
gel-)Konzerte autf dem ubboden liegend Diıozesanrichtlinien VO  5 erlaubten Eintritts-
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preisen die ede In ugsburg, Bamberg, lich sozilaler Uun!| pastoraler Überlegungen
reiburg, Passau un Regensburg sind die erforderlich. Ist eın Kirchenkonzert „Teil-
Eintrititspreise mMit dem rectior ecclesiae ab- habe der Verkündigung‘“‘, „Vermi  ung
zusprechen. Na  } den VO.  - alzDur. ist religiöser Erlebnisse“‘, annn n]ıemand Qu1-
die Erlaubnis ZU. Verkauf VO:  - Eintritts- run finanzieller rwägungen davon
karten beim Ordinariat einzuholen, wobel eschlossen werden. Auch das nliegen, 1n
die Annahme freiwilliger Spenden und der jungen Menschen das Interesse KIir-
Verkauf ‚, VOI Programmen ne Kaufi- enmusıl wecken und fordern,
ZWang) ZUTLX eckung der uslagen‘‘ g_ macht entsprechende Sonderregelungen er -

forderlich Studenten der Kirchenmusikstattet 1ST. 1lgemeıine Hinweise Z}  F Hohe
der Eintrittspreise finden sich 1n VO  - ollten 19 01M gerade rien mıiıt enNi-

Orientierungspunkte sindel sprechenden Ausbildungsstätten bei einzel-
fang, Kostenaufwand un: Niveau des Ge- Ne  - Kirchenkonzerten, aber auch insbeson-
botenen (Augsburg, Bamberg, reiburg, dere bei Konzertreihen tiwa NDET uUusSswels
Munchen, Münster, Passau, Regensburg) genere. freien Zr en. Die Bestim-
DZW. die Deckung der nNnkosien Köln, MUng, den Kartenverkauf „nach Möglich-
Salzburg). keit‘ außerhal des eigentli  en iırchen-
Pastorale und SOzlale Überlegungen sple- urchzuführen, ist sinnvoll. MOg-

lichkeiten dazu bieten sich etwa 1n der Vor-geln sich ın den VO.  - Tre1lbur; un Ba-
sel, wonach bei Festsetzung der Eıintritts- der G  — 1 nahegelegenen arr-
preise auch „Dbestimmte Personenkreise‘*‘‘ zentrum oder 1n entsprechenden Räumlich-
berücksichtigen selen (Freiburg) DZW. „1M keiten die Oortliche Situation dliles icht
Hıiınterraum der 1r der auf der Em- ermöglıicht, besteht kein stichhaltiger
DOTE Plätze mit freiem Zutritt en g_ TUN: den Kartenverkauf auch 1N-
lassen““ werden sollen Basel) Der Verkauf nerhalb der 1r Schließlich werden die
VO  } Fäntrittskarten sollte nach den VO  - Gläubigen 1M (sonntäglichen) Gottesdien
ugsburg, Bamberg, reiburg, Köln, Re- 1n Form der tändig mit dem
gensburg und Sitten möglichs außerhal Geldeinzug innerhal der 1r konifiron-
des eigentlı  en Kıiırchenraumes vonstatten 1er‘
en Eın erbot des Kartenverkaufs 1N-
nerhalb der 1r besteht 1n asel, Lau- Konzertagenftur
NN! und Uurzburg In den VO.  - ugsburg, Bamberg,

Geistliche Konzerte Sind N1C selten reiburg, München, Passau, Regensburg
durch die Anschaffung VO  5 otenmaterlal, und ürzburg WiIrd CLie Mitarbeit einer
Werbungskosten un sonstige sachbezogene Konzertagentur mit den Bedingungen ZULI

usgaben kosisplelige Unternehmungen schränkung auft den echnischen un —

Die künstleris  -musikalische ualitä ganisaftforischen e1il ausdrückli: erwähnt
geistlicher ONzerie verlang aruberhiıin- und zugleich erlaubt (7 VO  5 15) Eine deut-
Aaus häufig das Mitwirken hauptberuflicher lıch reservieritie Haltung 1sSt Au den WUurz-
Sanger und Instrumentalisten, womıift 1ne burger Richtlinien abzulesen, die 1N€e Mit-
adäquate Bezahlung vonnoten ist. sich ar 1U  — erlauben, WeNnn sS1e sich „Del der
allerdings die mancherorts immer er urchführung eines großen Konzerties nicht
werdenden Honorare für Oolısten un! ÖOr- umgehen 1äaßt‘ In den übrigen DIiozesen
chestermitglieder mit einer Au{fführung scheıint diese ra problemlos DZW. icht
eines geistlichen Konzertes immer vereıin- relevant Se1IN.
baren lassen, ari unı bezweifelt WEeTl - Die Mitarbeit einer Konzertagentiur bei
den Der Ruft ZU. Maßhalten seltens der großen Au{fführungen der Konzertreihen
Veranstalter und der olıstien 1st hiler g_ edeute ıne wuünschenswerte Entlastung
wıß angebracht. Fur Kentner, Schüler, Aus- der Verantwortli:  en Die auferlegten Be-
zubildende un tudenten ermäßigte Ein- ingungen organisaforischer und ecnn1-
trıttspreise der Sar frelien Zutritt Kir- scher Art Sind el unmıttelbar einsich-
chenkonzerten ermöOöglichen, ist hinsıcht- Ug
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Rechtsfragen Entfaltung einer igendynamik der Kir-
chenmusik ohne ücksichtnahme auf dieHinweise ZULFC Beachtung VO  } SITra-

gen 1M Zusammenhang m1T der uffüh- Orilentierungsdaten der lturgie. SO kann
der Gloriatext nıcht e1 durch eınrung geistlicher Konzerte Sind in DiO0Oze-

sanrichtlinien verzeichnet. die Bestim- Instrumentalstück ersetzt werden (selbst
mungen des Urheberrechts G.  A, AKM) dann nicht, Welnn Sich eiwa 19898| ein the-
wird 1n den Rıchtlinien VO:  =) ugsburg, mengebundenes Choralvorspiel anı  e
Bamberg, reiburg un KOöln (ggf. auch Bel jeder orm instrumentaler un! voka-
alzburg, siehe unten) erinnert. Die ıcht- ler Darbietungen 1ın o  sdienstli:  er
linien VO:  - Köln verlangen außerdem be1l Feiler mMmussen Inhalt, TuUukiur un! Orilen-
Podienaufbauten die Abnahme durch das LLerunNgsdaten der lTurglıe gewahrt blei-
ombauauf{s!!  tsamt. Die ea  ung der ben. Zugleich MU. unter en mständen
„einschlägigen behör‘  en Vorschriften‘“‘ der Eindruck vermijeden werden, als OD die

ebieler als willkommene un!:ordern die Rıchtlinien VO:  } alzburg.
Auf die Bestimmungen, nach denen publikumsanziehende Kulisse einer konzer-

tanten A  ührung diene.auch außerlitfurgische musikalische uffüh-
rungen die GEMA (AKM mel-

esumeeden sind, sollte 1n en verwlıie-
SE  5 werden. Z Vermeldung unliebsamer Die vorliegende Untfersuchung bestätigt 1

wesentil!:  en die eingangs gemachte esSt-Folgen ind auch entsprechende Hiınweise
ZUTC Einhaltung (bau-)behö6:  lıiıcher un!: stellung, daß irchenkonzerte icht passe

ind. Auch künftig WIrd 1ın katholis:  enfeuerpolizeilicher Vors  T1Iien angebrach
iırchen der reiche aiz kiırchenmusika-

Konzertstücke 1ın der Eucharistiefeier lischer er erklingen. Im Hinblick auf
Im usammenhang der esam  ema- offensichtliche Fehlentwicklungen werden

iik dieses Tükels stellt der inbezug je estimmte Tenzen gesetzt, die durch
aler und instrumentaler Konzertstucke 1n die Forderung nach umfassender erück-
die EKucharistiefeier eın Sonderproblem dar. sichtigun'g der spezifis  en Situation VOT
Nur den VO:  5 ugsburg 1ST das Pro- Profanisierung un: Entsakralisierung
blem explizi mit der Feststellung ange- schützen wollen.
sprochen, entsprechende er widersprä- Das Hervorheben der Bedeufung der Kir-
chen . den liturgis  en un! kirchen- chenmusik, die fast uneingeschränkte O{f-
musikalischen Intentionen, Wenn „der Ein- enheit gegenuüuber der 1e der estal-
druck einer primär musikalischen Darbie- tungsmöOglichkeiten musikalischer und 1N-
tung und weniger der eines religiösen (je- haltlich-formaler ATt, ferner die Zulassung
chehens enistehen MB zulehnen sSel weltlicher OTE konzertfanten uffüh-
VOT em auch „die regelmäßige Wieder- rungen in irchen zeigen die positive 'Ten-
kehr solcher Ausgestaltungen bel a- denz der eindeutig auft eltiere Hın-
len sonntäglichen Gottesdiensten, VOL Ql Ein eklatantes pIie. InNa|  quaterlem, WenNnn s1e ga als ‚Aufführungsreihe‘ der erneuerten ur ist die sogenannte „Hu-

bertusmesse“, die s1 anchen egionen —bezeichnet un: in der Presse als SO. nNneut großer Be  eit erfreut. Man Tra sich
gekündigt WwIird.““ In der Forderung nach na de  3 liturgischen erstandniı1s der Verant-

eines ekanates einer suddeutfschen Großstadt
wortlichen, Wenn iwa in einem MIit  ilungsblattÜbereinstimmung der us1l. mit dem In-

halt un: der TUkiur der Eucharistiefeiler i1nwels
die Aufführung ein! „Hubertusmesse“ m1t de:  3

a  ekündigt wird, „die Jagdhoörner
verdeutlichen die VO  5 Uunster das ben übernehmen bei der Messe) die liturgische

Musik.“(!) Die Aufführung einer 99  ubert{us-nntie Anliegen Messe* innerhalb der Eucharistiefeiler iSt U,  Hq
annn liturgisch NO! vertretbar, Wennn die elin-Das IL Vatiiıkanum raumt der i1rchen- zeinen Instrumentals  cke der .Dläse:

musik einen Stellenwer innerhal der L1- solchen Stellen der eingesetzt WL -
den, die die Ausgestaltung durch In-Lurgie eın WwW1e wohnl n1]e ‚UV'! der Li=- strumentalmusik erlauben. Des weiteren Desteht

Lurgie- un Kirchenmusikgeschichte. Der e die entsprechenden Instrumentalstück:
die (a.  1  s weniger mpfehlens  te) MÖg-
als Prä- der Postludien VOL DzZ  < na: dem je-grundsätzliche Bedeutu:  Szuwachs ist ]Je- weils SDTr'|  nen der esungenen „Ordina-doch nicht interpretierbar als Öffnung ZULC ums“text verwenden.
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welse einer grundsätzlich offenen Haltung en weıithın das Singen durch die sche1in-
finden sich 1n den mehr zweitrangig - Dar weıter rel!|  ende 99  usik‘“‘ ersetzt un!
scheinenden usführungen der bzgl. das Singen einer uneigentlichen Sonder-
der Zulassung VO  5 Konzertagen{furen, der i10rm der S: erklärt un Der=-
generellen Eirlaubnis ZU  — rhebun VO.  - aup und us1l 1M besonderen ist
Eintrittspreisen SOW1LEe der ea  un recht- einem Konsumgut geworden, das War
er Fragen. Geld, aber keine Muühe kostet. Dies un
Eine leichte Tendenz der Verengung wIrd die Tatsache, daß früher der Kirchenchor
allerdings 1ın jener Minderzahl der DIiOoOze- die emelınde fast Z Gänze beim Singen
sanrıchtlinıen sichtbar, die den Begri{ff der vertreten a  e en dazu geführt, daß

sich 1ın manchen Gemeinden die meilisten„Musica Sacra** auf liturgisch-gottesdienst-
liche usl. beschränken und sSomıit die irchgänger ıs eute her Dassiv verhalten
Au{fführung estimmter er geistlicher (wie bel „Tonbandstaatsakten‘‘?2 der —

us1ı verunmöglichen. nıgstens schweigen! anhören, w1e einige
FEıne wertvolle für Pfarrer, iırchen- wenige Mitglieder der Gemeinde der inla-
musiker un Veranstalter jeglicher Art dung Z „Volkssingen‘‘ nachkommen. Auf
duürften jene Diözesanrichtlinien sein, die diese Situation angesprochen, antworten die
sich auszeichnen durch Offenheit 1n theo- „Schweiger‘“‘: ”I annn halt iıcht singen.‘‘
ogis!  en, liturgischen un: musikalischen Dies 1ST aber eigentlich eın Widerspruch
Sachfragen un: zugleich SO orschri{f- unserenm Christsein Denn NSeIe (501-

tesdienste Sind die orwegnahme der Er-ten vermeilden, die ohnehıin strittig und
urch die heutige irchenmusikalische Pra- lösung; geme1ınsames men und Singen ist
X15 bereits uUuDernOo. Sind. Symbol dieses Eirlöstseins on mancher

hat erlebt, w1e in Singen VO  - seinen Ver-
krampfungen er-1öst un: be-geist-ert hat.)
Plinius erkanntie die TYısien daran, daß
S1e „ihrem ott T1SLUS Lieder singen‘‘ $

Singen als Lebenshaltfun
In vielen Bildern ebenso WwW1e 1n der Präa-Xaver Kainzbauer fatıon ist der immel als hor dargestellt:

Wiıe lernt eine Gemeinde feiern un!' singen WITLr mMT den Choren der En-

singen? gel prichwörter druüucken AUS. „Wer
singt, eie doppelt‘““ oder: „Unser en

Fauır Gemeinden, dıe Qdas Sıngen noch Se1 eın Lied‘‘ Augustinus chreibt „Den
wen1ıg entwickelt en, UN für Seelsor- Liebenden drängt singen‘‘. Franziskus
ger, dıe ıch Kantoren umsehen un und andere en gelebt: Singen ist die
den „Neuen‘“ nregunNgen geben wollen, Lebenshaltung des Tısten und der T1SL-
biıetet der olgende Beitrag ıne Ermutigung en Gemeinde VDE WITLr werden die-

SCr An{forderung iıcht gerecht.un Anleitung, WE TL konkret, ınsbeson-
dere anhand des „Gotteslob“‘, sıngen un

VO. onzıl Ne  e betontfeiern lernen kann. Den „Erfahrungshinter-
grund“ bılden Wıener Gemeinden, dıe och Es i1st VO:  5 Theologen oft aufge-

zel. worden, W1€e VOT dem Il Vatikanumunter Mitwirkung des Autors V“DO' ıhrer Lra-
ditionell DAaAssSıVEN „Sangesfreudi- die Gemeinde 1 (Gottesdien A  ar „Nicht-
gen“ Gemeinden entwickelt en TrTed Rolle*‘ des uschauers verurteilt WL Die

Die sprachliche Unterscheidun VO. „Mus1-
kern“ un „Sangern“ verrät unNns ebenso, wıe die

Wıe „notwend1ig‘ 1st das Singen? Entwicklung des Unterrichtsfiaches „Singen Z.U)
„Musikerziehung“, 1n der nahezu verpönt 1ST,
celber ” sıngen.Unausgesprochen unı Ww1e selbstverständ- Als steht VOT en ine schweigend

lich wWwIrd 1 1ie. „Telern‘“ und „Singen‘““ nNnOorende Bundesreglerun
die VO. Tonband abgespielte und:

Der TIEe Plinius des Jüngeren, eschriebengleichgesetzt. Ist 1ın uNsSsSeTeEM Denken ber
1192 ach Y1Sstus, ist 1C] das altestewirklich Singen konstitutiv {Uur Felern? Wır profane Zeugn1s der Kirchenmusıik.
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